
:in'e jm[itif e '©rfippe_ 'bon 91?annn P‚II;I,Die mif Ötolz Berteidiger derFatboli  en nennen, arbeitef in KXoalition mif einer Öruppe, DdieDen Hlarrismus auf bre Sahne Oreibt unD Ddie in ihrer KXinderfreunDde-Bewegung eine Crziehung ohne Ö=ottf, ohne Chriftus, ohne Slauben, ohneKirche er]iIreDF. Verbindet jich Da nicht Der Slaube mitf Dem Unglauben, DieKeligion mif Dem Atheismus, Das C briftentum mit Dem Heidenfum, Der Katho-Lizismus mi£ Dem arrismus 7 S Das nicht geraDdezu ein Ierrat D  n Chri-itentum
Senn Abgeordnete, binter Denen Nilionen Fatholifcher IZGbler {teben,feif Xahren regelmäßig YVerraf QOriftlichen Srundfägen übfen, 19 wäre{bhon längft Die Der !Lichen Wberbhirten gewefen, Das Fatholifcheo 5 arnen, Ja {ogar Dip Iitwirkung einem {oldhen Berrat zu Der-biefen, Die Das Ja gegenüber andern HAichkfungen, )0omwei£ jie glaubensfeindlicheSrundfäge verfrefen, bis in Die legte Beit hinein ge  en f N3ip Fommtes Denn HUÜUN, Daß {r0ß Der Ent{chiedenheit, mif Der Die KXirche Den ®laubens-

gerahren begegnef, Die berufenen Sübhrer Der Kirche einerjeifs ZIDALC Dem mar-riftifchen Unglauben Den {chärfiten geiltigen KXampf anfagen, anDderfeits aberDDr Der {0 jebr angegriffenen KRoalition überhauptf nicht gewarnt haben? %Jas
mü jeden Antkläger DocCh Itußig madcen, fei Denn, Daß Eirchlicher feinmill als D  1e Xirche Fatholi  er als Die Bifhöfe päpftlicdher als Dder Dapit!Bedeutket jeDes 3Zufammengebhen gemeinjamen »ielen ohne weiteres eine
Sefinnungsgemeinfchaft? Keineswegs. Y83enn pin Diff jeine ehenden SOS-
Kufe AA  ber Den Uzean jenDef, Tragt teiner, 3 welcher Weltanfhauung ficD Die
Kapitäne Der eilenDden befennen. Yr ehrlich mitbilft, unferCtaats{chiff DDLE Dem Untergang reffen, Der 1E wiltommen. AHbmacdhungen,Abgrenzungen DPesS gemein)jamen HKefkfungswerkes, pratftifche KRichtlinien Aur 3ujammenarbeit inD Da unvermeidlich. ZBenn fich bei Der Hearbeitung zweieraneinanDerftoßenDder Acer Srenzfchwierigkeiten ergeben, veritänDigenbernünftfigerweife Die IYacdhbarn in gegenfeifiger Hefprecdhung, ganz gleich, obDer eine 2in gläubiger KXatholig, Der anDdere ein Sottesleugner f Hus DieferGelbftverftändlichkeit heraus veriteht Das YNSor£k unferes Dapites, IDeNnNn

rür 12 Kefkung epiner SGeele nöfig wmäre, würde er Dereit {ein, mi£f DemTeufel in Derfon verhanDdeln. 12 Xoalition mi£ Der Vartei einer andernABeltanfhauung bedeutet Demnach Fein Dreisgeben DEr eigenen Srundfäßge,Feine Anerfennung Der andern Zeltanfhauung und Feine Abficht, Diefe anDdDere
Zeltanfhauung rörDern, jonDdern Dandel£ NMr Das DUrcCH 12 Nof
gerorDderfe pratti{che Zufammengehen in Den gemeinjamen Aufgaben Der Do
LifiE. folange Die Srundfäge DEr eigenen ZYeltanfhauung nı  f angerührtverDden. Deshalb {ft eine KXoalition in { icH nicht unerlaubtf. 3n Der
CEnzy£lika „Singuları quadam “ DD  z GCGeptember 1912 jagtf ap Dius
ausDdrücklich, Die Xatholiken hütffen, „IDD immer fich um Die Crreichung eINES
{i£tLich erlaubten Yorfeils handelt“, DUurchaus „Das Recht“, „fi mif Nicht-Fatholiten uUunfer ent{prechenDden Borfichtsmaßregeln - zur Airbeit Tür DaS ge-meinjame Zohl verbünDden“ cta Ap95tolica.e Sedis f01$flmmm Der Seit 1O1:



ion
Unrichtig wäre die Schlu Igerun Dan DON eLes Nitgl bfl

“chaft in einer VDartei erlaubt, mif der eine Koalitio erlau
ie ift Der SJas Nitglied einer Vartfei betennt fich ZUM Programm unDd
zu Den Srundfjägen Der Dartei. 1e KXoalitionspartei aber belennt vDeDder
ZUum Drogramm noch Den Srundf{ägen Der andern Partei. Deshalb Pann
RAoalition mi£ einer beitimmtfen Vartei erlaubt jein, Niitglied{Haft unerlaubt£.

ber IDeNN auch eine AÄoalition in eintvanDdfrei {t, 10 erhebt DOCH
Die Srage, ob fie efiDa Der Solgen unerlaubt i{t er Läßt
Ja bermeiDden, Daß Oie anDdere Dartei Durch DIie RAoalition irgendmwie in ibrer
Nlacht geftärtt WIirD. GD al{o mitf Der O©tärkung einer anDdern I$Spl£f-
anfchauung eine Solge e1n, Die mir DD  =} Boden unferes Slaubens aus nicht
billigen Dürren, Die wiIr Dgar befämpfen mu  ijen Sanz abgefjeben DDN Der
Fatfacdhentrage, ob Die politi{che RAvalition wifcdhen KXatholiken unND ©ozial-
Demotkraten Die {ozialifti{che I$3 p Lfan g wirklich (tÄrEE, liegt In Diejem
Gedankengang eine grunDdD{äßgliche Untflarbheif.
T (Sin fittlich 3wec Fann nie UunND nimmer ein (2Nittel beiligen,
D. b. fittlich guf UnD erlaubt madchen. ine ganz anDdere Srage aber i{t Db
i eiInNe Handlung bloß Deshalb unterlajjen muß, IDel fie neben Den
auch (OLechte Iirkungen berborbringtf. 39 {ebe DDCrAaUS: AQUS einer Handlung
fließen gleich unmitfelbar zwei berfchiedene Z8ireungen, eine gufe unDd eine
{Olemhte, Die gufe iit beabfichtigt$, Die DOlecdhte nicht bin iCH Dann verpflichtet,

Der vorausgefehenen enZirkung aur Die Handlung unD
auch aur ibre ISirkungen & verzichten ? %er Srfinder Der Buch

Druclerkunft fieht DDCAUS, Daß aus jeiner CErfindung einerfeifs DIie berrli  en,
anDderjeifs Die verheerenDditen Airkungen rolgen iverDden, DIe ASerbreifung eben-
fomwohL iDie er Hdeen. IICuß Pr — Der {(qOlimmen 2Birkungen
1D1  len auf Die ZirEungen verzichten unDd eine Crfindung Der Mienfchheit
vorenthalten ? Yiein. %)ie Sebhre Der Eatholi  en Noral bejagf: „SnDdirekt
gewoll£ {t, was nicht als rektes YCittel unDd nicht jeiner jelbit wilen be-
abfichtigt$, fondern an nicht gewolt UND NUurL Des unliösbaren Zu
jammenhanges mif Dem angeftrebtfen iel zugelajjen unDd in{ofern mifgewoll€
ift (voluntarium indirectum S1Vve In Causa). (Ss Cag IDAaNN eine üble
Solge zugelafjen iderDden Darf. Sin UunND Derfelbe E fann zmwei Airkungen
aDen, NULX Die eine infenDiert wica, Die anDere aber ID  Der Die
Inr Die Direkfe Abficht iit £tlich enf{cheidenD; gleichmohl Darf Die üble
S olge nicht zugelafjen, Die befreifenDe Handlung nı  Hf vollzogen iwverden, ivenn
Feine entf{precdhenD wichtigen OÖrünDde vorhanden finDd bei enf{precdhenD wich
gen FompenfierenDden Sründen Dagegen it Die in ni  Hf vbermwerfliche Hand-
Lung einmwanDtrei, ipDenn NUL Ddie unmittelbar infenDierfe Airkung DDN Der nicht
beabfichtigten üblen Ssolge ver{chieden iit; natürlich bat Man Der üblen Solge
nach IHIICöglichkeit borzubeugen” ing, Lehrbuch Der toraltheologie
Yir. 46, 3e) „Das als unmittelbare Solge infenDierfe Sut DDEL Der unmittelbar
abzumwehrende Cohaden muß 10 bedeufenDder tein, je mmer Die Solge
i{t, Je lie mit Der befreifenDden Handlung zufammenhängt, je wahr{chein
er tie TIf£, unD jJe beitimmter Das vorausgefjehene bel Dn nicht ein-
rafe, je Owäcer Der Rechtstitfel iit, worauf der Handelnde fich berufen Fann  06
(ebDd ir 109, 3b)



Bedin alfo Da die fa;red;fé Q3_3i%:fufi\ { éiner andlunmift in auf gEIIDI’UIT;EI‘I werden: %$)ie Handlung Darf nicht mit dem Sitten-gefeß in NWiderfpruch {teben OGie UB eine gufe ZSirEung wenigftens eben{ounmiffelbar haben wie eine Olechte. er HanDdelnde muß einen ti£tLich
u 3wec verfolgen. Sr muß einen Srund baben, Der nach allen Geiten
bin wWicHhfig UT, Die ulaffung Deren Iirkung rechtferfigen.NSenDden DIE Dieje Srundfäge aur unfere S$rage unfer Der Borausfegung a
Daß Die RXoalition güniftige Solgen Yür eine DDN Der Xirche mißbilligfe NISpl£-
anfchauung a  LÄA $)ie RAoalition mitf einer Dartei anDderer WeltanfOauunge in 110 nicht in Ziderfpruch mitf Dem ©ittengefeß. Hus Der RXoalition
ergib£f Der gufe Crfolg (Die unbeDdingt nofmwenDdDige Aufbauarbeit) unDd Der(cOlechte Crfolg (eine gemwijffe KXräftigung Der gegneri{chen Z2Heltanfhauung).Diefe beiden Solgen ergeben gleich unmifftfelbar. er 3wec Der RXoa-
Lifion iit fittLlich guf Die NKefkung Des S£aaftes. %Jas zugelaffene Übel, DIie
Otärkung Der gegnerifchen ZYeltanfhauung, DWIr Durch Die er{trebfen S  üfer
genügen Fompenfier£t, weil Der ASerzicht auf rubhige Aufbauarbeit {chLießLich
Das O01 ££liche UND religiöfe aDS unfjeres Yiolkes eDeufen, alfo geg-
nerifche ZYeltanfhauungen noch weit mebr {tärfen IDUr  n  De. Qienn { jehe, Daß
jemanD einen 2Yagen {ebr nach Linfs Lenfen wik, Deshalb auff{pringe, auch
in Die 3ügel greife, =  —’ tie an entf{cheidenden Dunkten nach Der anDdDern Geite
$ reißen, 10 6e iCH Z1DAr mi£f Dem anDdern zufjammen und halte mit iom Die
3ügel, aber nicht feine, fonDdern meine Abfichten nach JI öglichkeit Au
verwirklichen unD Den ZAagen DDLE Dem Abaleiten bemwahren.

Y$3enn grunDd{ä Die vber{hieDdenften RAoalifionen nach Linfs DDELr rechtfs
binüber unfer beftimmten Bedingungen fit£lich erlaub£ {inD, o bat Die KBes
DDrZUgUunNg einer beitimmten Roalitfion im gegebenen Zeitpungkt LeDiglich nach
Dem oberiten Aiel Der Dolitit richten, nach Der Srage: Sag verlangt hDier
UnND Je8£ Das Sefamtmwmobhl Des VBoltes? Da Die politi{chen Möglichkeiten {i
aänDern, Fann Das Sefamtwohl Des Q$Spltes einmal Diefe, ein andermal jene
RAoalition mebr empfebhlen. OGind wir Deshalb DeS Sef{amtwohles willen
grunDdD{äßlich nach ver{hieDdenen G©eiten AUL RAoalition bereif, D Fann nur Dber-

Betrachtungsweife Darin Nitangel Srundfagfeftigkeit erblicen.
%)as Sefthalten —_  x einer beftimmten Aoalition auf Koften DPS Sefamtwobhles
mwvare ebenfo eine finnlofe ASerfehrung DDN NNittel unDd 3wec pie Das Seft.
halten einer beitimmten OÖtaatsform {ogar Dann, IDEeNN DaDdurch Der ÖOfaaf
zu ÖrunDde ginge arl Cchmitft {QOreibt in feinem Hüchlein „Römifcher Xatho-
Lizismus unDd politifche DEm  66 (8 „Am meiften hört INnan Den VBorwurf,
Daß Die Fatholi{che Dolitik nichts i{t als ein grenzenlofer Öpportunismus
hre Claftizität iit in Der Zat erftaunlich. ©ie verbinDet mit enfgegen-
gej{eßten Ctirömungen uUnND Sruppen, UnD faufenDdDmal bat INan ibr borgerechnef,
mi£f welchen verf{chiedenen Kegierungen UnND Varteien jie in Den verfhiedenen
XänDdern RAoalitionen gefhloffen baft;: wpie fie je nacH Der politifchen KXonftel-
latfion mit Abfolutiften DDPLC Ntonardhomachen gehf. S  it jeDem IWechfel
Der politi{cdhen ©ituation wverden anfcheinenD alle VDPrinzipien gewechtfelf, außer
Dem einen, Der Jitacht DesS KXatholizismus Iitanches Diejer ASielfeitig-
Peif UnD ABieldeutigkeit, Das Doppelgeficht, Der Hanustopr LÄßt fich Durch

arfel, Die einepolitifche ober fl osip[ogif e Parallelen einfach erFlären. Hede
1.



[6735
ite eltanft al annn Der Saktik Des politifche

fionen mif Den verfchiedenartigften O®ruppierungenbilden. S  ur  „ Den überzeugten
GSGozialismus, (oweit ein raDdilales Drinzip baf, gilf Das nicht wenigerals
rür Den Katholizismus. Auch Die nationaleHemwegung baf, je nach DEr O©i£tua-
fion DPS einzelnen YanDdes, bald mit Der legitfimen Nitonarchie, balDd mit Der
Demotkratifchen Republik ein ünDdnis ge{chlofjen Unter dem Se  spunkt
einer WWeltanfhauung werden alle politifchen Sormen unD JI Söglichkeiten
zUum bloßen Ierkzeug Der 5 realifierenDden sDdee er Kardinal Yiercier
DDN Miecheln 10 guf mie Der Bifchof Korum DDN FSrier hbaben nationale
YiSürDde UnND G©Gelbf{tbemwußt£fein großarfiger uUnND eindrucsvoler reprätfentfierf
als HanDdel uUnD HnDduftrie afen, UnND Das DODOL einem Segner, Der DUrcHaus
nicht als ein SeinDd Der Kirche auffraf {onDdern eber eine AUianz mift br

on Der politi{chen Hdee DesS KXatholizismus aus befrachtet lieg£
Das 2Yefen Diefer romi  { fa  en complex10 opposıtorum 1n einer {pezififch
tormalen Überlegenbheit n  ber Die aferie Des menjcOlicdhen Yebens, Die bisbher
fein HYmperium gefannt bat Ier i{t eine {ubftanfielle Seftaltung Der Diftori-
{chen UND jozialen ISirtlichkeit gelungen, Die froß iDres rormalen Charatkters
ein erijtentielles Ethos baf, Lebensvoll unD DOCH im böchiten HIlaße ratfional e“

%Ja Dolitik prattifch nı  Ofs aAanDeres ift als Die KXunft Durch geeignefe Hırse
mwahl Der Nittel Die O©taatszwecke möÖöglich{t voltommen z vbermwirklichen,
Die OÖtaatszwece {elbi{t aber als fit£liche SorDderungen Der jozialen enfchen-
NaAfur DDN Df£f (elbft gewoll£ inD I f auch Sopffes I8Sile DAaß Die S[Iäu-
bigen r  ur  n eine goffgewollte Dolitit nach KXräften einfeßen ASerzicht aur
Dolitie IDALE ASerzicht auf Die DDON Doff beabi{ichtiate eltgeftaltung Hon
DIie Rückficht aur Das zeitliche 333001 DPS Qolkes verlangt Daß DEr fernen-
bimmel Des qhriftlichen ©ittengefeges auch AAA  ber Dem Sebiefe Des rein polifi-
{chen Cohaffens Leuchte Yigollen wDir neben all Den verheerenDden Hdeen Des
Unglaubens auch unfere HDdeen in Der Dolitik wirkfiam ZUT Seltung Dringen
unDd Dem QOriftlichen Cinflufte jeinen laß r  Ur  A pofitive politi{fche rbeit ern
annn i{t Das gart nicht möglich ohne Xoalition. %)a aber pratktifch beinahe
Dinfer jeder Dartei eine anDdDere ZYeltanfhauung mürden mir DUrch Ver-
Z1C0£ aur eine Aoalition Die eigene WWeltanfhauung aus{chalten unD
Den gejamten SCinfluß 1m politif{chen Qoben gegnerifchen Ieltanfhauungen
überlaffen %Jas FEönnen IDILE nicht mit Der UnNSsS DDN Df£f auferlegten
vereinbaren. %)Jie Xoalition mif einer VDartei anDerer Aeltanfchauung ift Dem-
nach nicht DIoß nicht Das O©ittengefeßg, fie Fann {0gar ZUur beiligften Pflicht
werDden;

ber Dann nı  h£t wenigitens eine RAoalition mitf allen Se-
finnten ? I8%enn auf uns allein antfäme, faufendmal Lieber als mif ungläu-
bigen KRicdhtungen ! DochH barf im Kaume itoßen ficH Die Dinge. bgejehen Da-
DDN, Daß NUuUL Dann eine Koalition inn baft, IDenn fie eine itefige unD geDeih-
liche Aufbauarbeit garantfierf, erhbeben nocH anDdere Cchwieriateiten.

1e er liegt {hon Dar  1n, Den Begriff DHriftlich gefinnt” überhaupf
UMgLENZEN. er eine verfteht Unfer Dem Iiorf TI nichf£s aAnDeres als
ein eDles, hilfreiches, natürliches MNilenfhentum, Der anDdere einen Plar be-
itimmten übernatfürlichen Slauben, ein riffer bezeichnet geraDde Das MHbrücken
DO  z Slauben als ein bierfer ein r  ür  n 2in „DD  iveSs Cbhriftentum P



NIide e}]e i£ Dem nD eDe
Heg riften wie

QAls Cbhriftenfum irD gepriejen 12 Hegelfche Öfaatsvergofkung,DieUnferordnung Der wahren AMeligion unfer Das Gittlichteitsgefühl Der
Kafle, Die unbedingte Sorderung einesS rijchen riftus, Dgar Die IWeli c

anfQOauung Des Dantheismus. Daß YuDdenDdorff Tür jeine Heligion Der NKaffDen Oriftlichen Yiamen ablebhnt£, ift wenigitens Fonfequenf. ©D itell£ uns{honDie sSrage nach Dem BDegriff Der I8Sorfe „gläubig“ UnND rift DDLE ein
faufenDdDfaches Durcheinander UND Segeneinander DDN Anfichten $Sir Fönnen
ja {qheinbar nDoCh nicht einmal Durch gemeinjame bftimmung Der OriftlichenAbgeovrdneten ein befriedigenDdes CoOhulgefes erreichen.

%ie ztwpeife C©hwierigkeit in vpielen QOriftlichen Sem  ü  n fern i{ Der anfILDmMı
AUftfekt, Defjen Welenfchlag mMan weithin {pürf. ÖYbwohl nach Fatholiidher
Sehre Der ap FÜr 12 Xatholikfen NUL in religiöfen sSragen einfachhin, in HC»
mi{chten Dioß intorern ile Die Keligion ber  AAbren, zultanDdig , währenD in
rein politifchen sragen Dem Sf£aate volle CSoubderänität zuftebht, Ffönnen
viele IMMer nocdH nicht Dazıi veritehen, iIm Xatholiken einenvollwertigen Seutf-
{chen Au erbligen. ©ie in ü Die tatholifche ASergangenheit Des Gganzen
Deufichen Yolkes unDd T  ur  44 Die Tatfache, Daß Dhne Die KXatholiten Deutfch
LanDd vielleicht 100n Längft eine Beute Des Bolfdhewismus geworDden mware,  Zr
völlig blinDd Of£ iteben IDIr DOLE Der fragif{chen Crfahrung, Daß in S£täDd-
fen DDeLr Semeinden ungläubige Abgeordnete Den Katholiken Das zugeitehen,
IDaSsS gläubige HCitchriften Dei Der 2l bftimmung iDnen verfagen.
ie Driffe unDd QLDÖßfe Schwierigkeit, Die mi Den beiden eriten NnIg DPEL-

L1ochten Üt, Deitebht ın Der NMeeinungsverfchiedenheit iber Die NRichkigkeit DPS
politifchen Borangehens. Jladhdem IDIC Den größfen allerKriege Der NSpl£-
ge verloren haben, gib£ NUr 2wWel JICöglichkeiten: enfmweDder übfelig
UnND opfervoll ©chritt f  Ur  Ü O©chritt uns empDVrzuarbeifen DDEr aber. Durch eine
Xataftrophenpolitik Das aDS berbeizuführen. 2ährenDSübergroße JICehr-
2a0l Der Xatholiken rür Den eriten 2Ye0 enf£{chieden baf, Liebäugeln nicht£
wenige Cbriften anderer Kichkung mit Dem zweifen.

$Sir Fönnen Hun aber mif der Kettungsarbeit 90000088glich ivarfen, bis Diefe
C©ohmwierigkeiten, Die einer Roalition aller 11 Sefinnten Im Iege itehen
bef{eitigt£, alle Affekte gelöft ND alle polititchen Anfichten geeinigt finD Y{a-
mentlich Die Sefahr Die UunsS Durch Den HZolfdhemismus DLOHE, Fann Uunfer Um-
itßinDen joforfiges Handeln verlangen. Und iolcdhen Sülen er{Deint e
obmwobhl DIir jeDe undgriftliche Z2Yeltan{hauung mißbilligen UND befämpfen,
Dennoch als nicht NULK erlaubte, fonDdern als DD  } Fatholifchen Ctandpunektfe
ricdhfigere Dolitit, eine weltanfchaulich feindliche aber in ibren politif{chen ite-
thoden gemäßigte Vartei inDie Sron£ Des {taaflichen Aufbaus einzubeziehen,
anftatft fie { einen gemwalttätigen politif{qdhen UND weltanfchaulichen NRNaDdikalis-
MmMus abzudrängen.

ranz Fadver er


